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Bekanntmachung

i Kohzucker und Zuckerrüben soww über das Brennen
Wben und Topinamburs im Betriebszahr 1917/18.

Vom 2. März 1917.
m  Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Lhmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.

^ folgende Verordnung erlassen: , .
11 / Die im 8 1 Abs. 1 bis 3 der Bekanntmachung

uô ucker und Zuckerrüben im Betriebsjahr 1917/18 vom
«cmber 1916 (Reicĥ Sesetzbl. S . 1324 ) für Zucker-
vorgeschriebenenMindestpreise werden um je 50 Psg.

rlerträae die vor Inkrafttreten dieser Verordnung zu
meren als den nack Abs. 1 zulässigen Preisen abge-
sen sind, gelten, soweit im Betriebsjahr 1917/18 zui lie-
ist. als zu dem Mindestpreis abgeschlossen. Die Vor-«
i nn 8 1 Abs. 2 der Bekanntmachung vom 2. De-

«r 1916 findet entsprechende Anwendung,
k 2. Der im 8 2 Ms . 1 der Bekanntmachung über

!er und Zuckerrüben im Betriebsjahr 1917/18 vom
zember 1916 jestgesetzte Preis für Rohzucker wird

'11  Mark erhöht . / ’ . _ . . . . .
3 3 Das zuständige Hauptamt kann landwirtschaftlichen

Innereien und solchen gewerblichen Brennereien , die im
m Jahre Ihres Betriebs vor dem 1. Oktober 1914
Hat, Stoffe verarbeitet haben, für das Brennereibetnebs-
i 1917/18 die Verarbeitung von Rüben Lller Art sowie
1 Topinamburs gestalten. . >
Die Genehmigung ist bei dem zuständigen Hauptamt.
Zuckerrüben nack 'einem von der Reichszuckerstelle aufzu-

Irnben Muster, nachgusuchen. Die Genehmigung wrrd mit
Maßgabe erteilt, daß durch die Verarbeitung die Brenne-
losse nicht geändert und die Abgabenbelastung nrch. er-
t wirb, sowie, dah der Brennerei andere Nachteile bau¬
lich der Steucrbehandlung für das Betriedsjahr 1917 -18

^ für später nicht entstehen.
Die Genehmigung zum Brennen von Zuckerrüben darf

l>dem Hauptamt nur im Einvernehmen mit der Rerchs-
-rslelle erteilt werden. Sie ist in der Regel zu erteilen
Zuckerrüben, die durch Mehranbau gegemlber dem Jahre

18 gewonnen, werden sowie für Zuckerrüben, von denen
«tehmen ist, oaß ihre Berwertung in Zuckerfabrikenoder
bmsaftfabiiken wirtschaftlich nicht möglich ist.

8 4. Die .Verordnung tritt mit dem Tage der öer-
ldung in Kraft.

Berlin, den 2. März, 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers. -

Dr . Hekfferich . _

1. Die Hersteller von Sauerkraut dürfen solches nur
gegen einen von der Kriegsgesellschaft für Sauerkraut m.
b. H. in Berlin ausgefertigten Bezugrschein abgeben.

' 2. Die Bezugsscheine werden den vv" den Landeszentral-
behörden der Kriegsgesellschaft für Sauerkraut x. b. H. st
Berlin namhaft gemachten Stellen überwiesen, -ie die wei¬
tere Verteilung nach Anweisung der üandeszeptralbehorden
vornehmen. _ . . . .

3 Beim Verkauf des Sauerkrautes und Rudensauer
krautes (sauren Rüben ) dürfen die nachstehendenPreise nicht
überschritten werden : ,

I a. Beim Absatz durch den Hersteller frei
Verladestation des Herstellers für 50 Kilo-
gramm ohne Verpackung 13, Uc,

b beim Absatz in Gebinden von 50 Kilo¬
gramm und darüber frei Haus oder Lager
des Empfängers für 50 Kilogramm 14, M .,

c. beim Absatz in Gebinden unter 50 Kilo-
aramm frei Haus oder Lager des Empfän-
gers für 50 Kilogramm 14,50 JM.,

II beim Absatz an den Kleinhandel seitens
der behördlichen Verteilungsstellen frei
Haus oder Lager des Empfängers für 50
Kilogramm ohne Verpackung - 5,o0 uh.,

III. beim Absatz an den Verbraucher seitens
des Kleinhandels einschließlich handelsüb-
llcher Verpackung für 0,5 Kilogramm 0,20 M..

IV. Die Gebinde dürfen nur zu dem von der Kriegs-
qekellsckaft für Sauerkraut jeweils durch öffentliche
Bekanntmachung festgesetzten Tagespreise berechnet wer¬
den und werden von dieser zu dem bei der Ruckliete-
runq der Nässer bestehenden Tagespreise ihrem Werte
entsprechend zurückgekauft, falls nicht Rückgabe an die
liefernde Fabrik vereinbart 'ist. Bei Streltlgkelten
über den Wert der Fässer entscheidet d,e Reichsstelle
für Gemüse und Obst, Verwaltungs -Abteilung , nach
Anhörung von Sachverständigen endgültig.

Berlin , den 3. März 1917.
Kriegsgesellschaft für Sauerkraut m. d. H.

Köhler.

Die Aus - und Durchfuhr sämtlicher Sprechmaschinen-
(Phonographen Grammophon -, Diktiermaschinen- usw.)
Platten "und Walzen ist verboten.

Soweit für Platten und Walzen dieser Art eine besondere
Aus - oder Durchsuhrerlaubnis erteilt ist, müssen sie der
Krieqsrohstofsstelle des stellv. Generalkommandos zugesandt
werden, um hier den Zuverlässigleitsvermerk zu erhalten.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung nach der
eingangs angeführten Gesetzesbestimmung.

Franffurt a . M .. 27 . Februar 1917.
Stell » . Generalkoimmwds

18. Armeekorps.

Abt . Ilkd. Tgb .-Rr . 899/1214.

Durch Verfügung des stellv. Generalkommandos 18.
A. K. vom 22 . 2. 17 — lla , la , Rr . 1890 — wird da»
Landsturm-Jnfanterie -Ersatz-Bataillon Wiesbaden (XVIII/25^
mit Wirkung vom 10 . MäH 1917 aufgelöst.

Franffurt a . M ., den 24 . Februar 1917.
Landtturm-Inspektion 18. Armeekorps.

Abt . la . T . Rr . 806.

Den Herren Bürgermeistern des Koeifes zur gefl
Kenntnis . 1

Limburg . den 5. März 1917.
M Der Landrat.

. Bekanntmachung
kr die Verfütterung von Hafer an Ochsen und Zugkühe

TP , während der Frühjahrsbestellung.
Vom 26 . Februar 1917.

Auf Grund des 8 6 Abs. 2b, 8 10 Ms. 2a der Be-
wlmachung über Hafer aus der Ernte 1916 vom 6. Juli
18 (Reichs-Eesetzbl. <=, 811 ) . und des 8 1 der Bekannt-
schung über oie Errichtung eines Kriegsernährungsamts
^ 22. Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl. S , 402 ) wird fob
nbes bestimmt:

l. In der Zeit vom 1. März bis 31 . Mai 1917 dürfen
'ternehmer landwirtschaftlicher Betriebe mit Genehmigung

Zuständigen Behörde
a) an die zur Feldarbeit verwendeten Ochsen,
o.) an die in Ermangelung anderer Spanntiere zur Feld-

arbeit verwendeten Kühe, unter Beschränkung auf
k höchstens zwei Kühe für den einzelnen Betrieb,
-inen Zentner Hafer aus ihren Vorräten verfüttern. Wenn
* Tier nicht während des ganzen Zeitraums gestalten oder
ton die Versüilerungsgenehmigung von der zuständigen
ff'?rde nicht Huf den ganzen Zeitraum erteilt wird, er-
°Ngt sich die Menge um je ein Pfund für jeden fehlen-
" Tag.
.11.  Die Landesbehörden bestimmen, wer gls zu-

°ige Behörde anzusehen ist.
Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Ver¬

dung in Kraft.
-ottlm, den 26 . Februar 1917.

Der Präsident des Kriegsernährungsamts.
von Batocki.

Bekanntmachung Mnn,r
über die Annahme von Kriegsanleihezwischenscheinenbei

.Entrichtung von Kriegsabgabe.
Es hat sich die Notwendigkeit ergeben, bei der Ent¬

richtung der Kriegsabgabe außer den Schuldverschreibungen,
Sckuldbuchforderungen und Schatzanweisungen der Kriegs-
ankeihen des Deutschen Reichs (8 32 des Kriegssteuergesetzes)
auch die solche Schuldverschreibungen und Scho zanweisungen
bis zu ihrer Ausreichung vertretenden, von der Relchsbank
ausgestellten Zwischenscheine insoweit an Zaylungs <->tatt
anzunehmen, als der Umtausch der Zwischenscheine gegen
Kriegsanleihe stücke noch nicht möglich war.

Sämtliche Annahmestellen für Schuldverschreibungenoder
Sämtzamoeisungen des Deutschen Reichs (Seite 7 des o e^
tralblattes für das Deutsche Reich 1917 ) Derben deshalb

Zwischenscheine über sünfprozentige Schuldverschreibungen
der fünften Kriegsanleihe mit vom 1. April 1917 üb lau¬
fenden Zinsen zum Annahmewert von 101,25 M . für je
100 M . Nennwert.

Zwischenscheine über viereinhalbprozentige Schahanwei-
sungen der funkten Kriegsanleihe mit Zinrlauf vom 1. Januar
1917 ab zum Annahmewert von 98,75 M . für ie 100 M.
Rcmrwert anzuiiehmen. ^ ,, „ » .

In dem von den Einlieferern den Annahmestellen em-
zureichenden „Verzeichnis der an Zahlungs « tatt einge-
reichten Wertpapiere " (Muster 10 der Krlegssteuerausfuh-
rungsbestimmungcn) sind die eingereichten Zwischen!cheme be¬
sonders, unif zwar getrennt nach Zwischenscheinen über Schuld¬
verschreibungen und Zwischenscheinenüber Schatzanwelsungen.
auszuführen, in denen von den Annahmestellen den Linlie-
lieserern auszustellenden Bescheinigungen (Mustn 12 der
Krieqssteueraussührungsbestimmungen) dagegen nicht vejan¬
ders , sondern an den Stellen mitaufzuführen, an denen die
Kriegsanleihestücke, deren Stelle sie vertreten, auf zu fuhren
sein würden ; Zwisckenscheine über fünsprozentige ^Schuldver¬
schreibungender fünften Kriegsanleihe , also unter den stucken
der fünfprozentigen Schuldverschreibungenmit den am 1. Okto¬
ber 1917 und später fälligen Zinsscheinen. Zwischen,cheme
über viereinhakbprozentige Schatzanweisungen der fun.ten
Kriegsanleihe unter den Stücken der v!:ieinhalbprozenngen
Schatzanweisungen mit dem am 1. Juli 1917 und später
fälligen Zinsscheinen.

Die Festsetzung des Annahmewerts für Zwischenscheine
über Stücke späterer Kriegsanleihen wird Vorbehalten.

Berlin , den 3 . März .1917.
Der Reichskanzler.

I . V . : Graf von Rödern.

Rach, den in her kriegsministeriellen Verfügung vom
30. Dezember 1916 ' - Rr . 2143/11 . 16. £ • 3V - meder-
aeleaten Grundsätzen über die Gewährung emer Absmdungs--
summe an Kriegerwitwen im Falle ihrer WiederverheliakuM
wird auch in d;r Marineverwaltung -veff 'ahreü, zedoch mit
folgender Abänderung : -

Gesuche sind an die örtlichen Für,orgestellen für Kriegs -
Hinterbliebene oder an die Ortspollzeibehörde« zu richl« .
Diese stellen die Anträge auf und geben /sie unmittelbar am
den Staatssekretär des Reichs-Marine -Amts weiter. ^

Eine Mitwirkung der Bezirkskommandos und der stell¬
vertretenden Intendanturen , sowie anderer Mariiiebehördeu
kommt hierbei nicht in Fragei

Berlin , den 27 . Januar 1917.
Der Staatssekretär des Reichs-M « i«e-Amts.

Rr . A. Ilb 284.
An sämtliche Königlichen Regierungen.

Den Ortspokizribehörden des Kreises zur Kenntnis und
Beachtung.

Limburg, den 6 . März 1917.
M _ Der ganbtnt

An btt Herren Bikgermeisttr des Keeijes
Eine große Anzahl Gemeinden ist noch mit Abliescrung

der lieferungspslichtigen Gerstemnengen im Rückjtande. D-a.
der Kreis Auftrag erhalten hat, mit größtmöglichster Bs°
schleunigung die rückständigen Mengen zur Ablieferung zu
bringen, erhalten Sie hiermit Anweisung, die Landwirte, die.
mit ihren Lieferungen noch nn R̂ückstände sind, sofort aufzu--
fordern, die abzugebenden Gerstenmengen zur Verfügung zu
halten, damit die Verladung jederzeit erfolgen kann. Dem
kaufmännischen Büro in Limburg wollen Sie bestimmt bis
zum 13. d. Mts . Anzeige darüber erstatten, welche Eersten-
mengen aus Ihrer Gemeinde zur Ablieferung bereit stehen.
Ich mache ausdrücklich darauf aufmerksam, daß im Falle
der Weigerung der Landwirte mit Enteignung vorgegan¬
gen werden muß. wobei ein bedeutender Preisabzug effolgt.

Limburg , den 9 . März 1917.
Xer Vorsitzende des Krei-aossch-usies.

An di« Herren Bürgermeister des Kreises.
Der Metdetermin für die Bestandsaufnahme von Schuh¬

waren (vergl . meine bezügl. Verfügung im Kreisblatt Rr.
53 vom 3. März d. Js .) läuft am 17, 'd. Mts . ab. Si«
aiollen dieses sofort aus eine Ihnen geeignet erscheinende Weise
in Ihren Gemeinden bekannt machen lassen.

Limburg, den 12 . März 1917.
K. A.  Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

tt-
Bekanntmachung.

' io Krho-,qe!ellsckaft für Sauerkraut m. b. H. in Berlinem a -> m _ ._ _w.
äv,- . Erund von § 2 der Verordnung über die Berar-
: von Gemüse vom 5. August 1916 (Reichs- Gesetzbl.
«tz- s« ' Verbindung mit der Bekanntmachung der Reichs-

Gemüse und Obst über gesäuerte Rüben vom 8. 12. 16.
Anzeiger 290 vom 9. 12. 16 .) mit Genehmigung
5ollMchtigten des Reichskanzlers bestimmt:

Verordnung.
Betr . : Aus - und Durchfuhr von Sprechmaschinen-

Platten und Woffen.

Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand bestimme ich für den mir unterstellten Korps¬
bezirk und — Im Einvernehmen mit dem Gouverneur —
auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz : ,

An die Herren Büir'gerineist« des Kreises.
Die Zusammenstellungen zu den vierteljährlich der Kö¬

niglichen Regierung oorzulegenden festgesetzten Staatssteuer --
Zu - und Abgangslisten , die vorschriftsmäßig von Ihnen auf¬
zustellen sind, wurden bisher hier aufgestellt und Ihnen dann
zur Unterschrift und Rückgabe übersandt. Dieses Verfahren
hat sich nicht bewährt . Die Zusammenstellungen sind von
Ihnen teilweise ohne Unterschrift, teilweise gar nicht oder
so verspätet hierher zurückgegeben worden, daß die Auf¬
stellung der Kreisnackweisung erheblich behindert und verzögert
worden ist. Daher sind die Zusammenstellungen künftig von
Ihnen aufzustellen. In die Zusammenstellungen sind alle
im Laufe eines Vierteljahrs festgesetztenZu- und Abgangs-
listen mit den Endergebnissen einzutragen. Die Zusammen¬
stellung ist dann auf der Titelseite von Ihnen mit Datum
und Unterschrift zu versehen und mH den Zu- und Abgangs¬
listen pünktlich gegen Ende eines jeden Vierteljahrs hierher
zu senden. Tie Formulare zu den Zusammenstellungen wer¬
den in der Kreisblattdrucker« vorrätig gehalten. Die Zu¬
sammenstellungen sind für die Zugangslisten und die Abgangs¬
listen je besonders aufzustellen. Ich ersuche, die Zusammen¬
stellungen nebkt den Zu - und Abgangslisten des 4. Viertel¬
jahrs bis spätestens 27 . d. Mts . hierher einzusenden. Ihre

<
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Unlerfdoift auf der Titelseite der Zusammenstellungen darf
nicht fehlen.

Limburg, den 10. März 1917.
Ter Vorsitzende

der Einkommenstener-Dcrnnlagnngs -Kommissio«.
Betrifft : Nachmusterung der Dienstunbrauchdaren pp.

An die Herren Bürgermeister der Kreises.
i Zu der am,15. d. Mts . beginnenden Musterung haben

sich zu stellen:
1. Die Dienstnnbrimchbaren fungedienter .Landsturms, die

am 8. S. 1870 und später geboren und als „dauernd
untauglich" ausgemustert worden sind und eine der nach
stehenden Entscheidungen erhalten haben:

D. U. oder
„dauernd garnison- und arbeitsverwendungsunfähig"

oder
„dauernd kriegsunbrauchbar, nicht zu kontrollieren"

— einerlei, ob im Friede« oder während des Krieges
diese EntsMeldung getroffen worden ist.

2. Die ungedienten Lanosturmpflichtigen, die vor dem 8. 9.
1870 geboren sind (vom 2. 8. 1869 ans und während
des Krieges eine der vordezeichneten Entscheidungen er¬
halten haben.

3. Die Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1898, ferner
die Militärpflichtigen der Jahrgänge 1897, 96, 95 und
94, soweit sie nur als garnison- oder arbeitsverwendungs¬
fähig befunden wurden und diejenigen dieser Jahrgänge,
sofern sie noch kerne endgültige Entscheidung erhalten
haben.
Das Musterungsgeschäft findet in dem Lokale des Gast¬

wirts Josef Adams «Lchützrngartens in Limburg, und zwar
an den nachbenannten Tagen statt:
1. Am Donnerstag, den 15. 3. d. Js .. vormittags3 Ahr,

für die Gestellungspflichtigenaus der Stadt Limburg
und den Gemeinden Ahlbach, Dauborn , Dietkirchen
und Dombach:

2 . Am Freitag, den 18. d. Mts, , ovrmittags 8 Ahr,
für die Gestellungspflichtigenaus der Stadt Eamberg
und den Gemeinden Dehrn, Dorchheim, Dorndorf.
Eisenbach, Ellar , Erbach, Eschhofen, Faulbach, Frick¬
hofen, Fussingen, Hangenmeilingen, Hausen, Heringen
und Heuchelheim.

3. Am Samstag , den 17. d. Mts „ vormittags 3 Ahr,
für die Gestellungspflichtigen aus der Stadt Hadamar
und den Gemeinden Etz. Hintermeilingen, Kirberg,
Lahr , Langendernbach und Lindenholzhaufen.

4. Am Montag, den 19. d. Mts, , vormittags 3 Ahr,
für die Gestellungspflichtigenaus den Gemeinden Lin-
ter, Molmeneich, Mensfelden, Mühlbach, Mühlen,
Nauhem . Neesbach,. Nirderdicchen. Niederhadamar,
Niederselters, Niederweyer, Niederzeuzheim, Ober
brechen und Oberselters. . . .

5. Am Dienstag, den 28. d. Mts ., vvrmittags 8 Ahr,
für chte Gestellungspflichtigen au- den.Gemeinden Ober
weyer, Oberzeuzheim, Offheim, Ohren, Schwickershau¬
sen, Staffel , Steinbach, Thalheim, Waldmannshausen,
Wersckau, Wilsenroth und Würges.

AugensäMnliche Krüppel, Idioten usw. brauchen sich nickt
zu stellen. Für diese Leute sind eventl. amtsärztlich« Attest«
beim Musterungsaeschäft vorzulegen.

Di« Herren Bürgermeisterdes Kreises werden ersucht,
die Gestellungspflichtigen hiervon vnverzügkch in Kenntnis
zu setzen. , .

' Während der Alufterung, haben die Herren Bürgermeister
wie auch seither, im Müsterungslokale anwesend zu sein,
um auf Verlangen Auskunft über die Personen aus Ihrer
Gemeinde geben zu können. ; ;

Die Gestellungspflichtigen find darauf aufmerksam zu
machen, datz sie in sauberer Kleidung und rein gewaschsn zu
dem Musterungstermin zu erscheinen Haben. Die Militär¬
papier - haben sie mitzubringen.

Limburg, den 11. Marz 1917.
M . Der Zioikvmfttzende der Ersatzkommissioo.

Entweichung.
Staatsangehörigkeit : Franzose, Dienstgrad :. Soldat,'

Name und Nr. : Simon Raoul , Nr. 2423, Zeit und Ort
des Entweichens: am 25. 2. 1917 vom Komiimndo Dr.
Otto L Co., Herschbach. Vertt . 215. Personalbeschreibung
und besondere Merkmale: Kleidung : Gesangcnenanzug,
Sprache : französisch, Alter : 28 Jahre , Grütze: 167 Zenti¬
meter. Statur : ' mittel, Kopfform : rund, Nase: normal,
Augen : braun , Haare : braun , Schnurrbart : braun, Zähne:
gut. Besondere Kennzeichen: keine.

Meschede, den 27. Februar 1917.
1. 1471. Kriegsgefangenenlager Meschede.

ßidnciHmiiujtf Geil«
Ter Tauchbootkrieg.

Reiche Beu .e eines Tauchboots.
Berlin,  10 . März. (W.T .B . Amtlich.) Bon einem

zurvckge kehrten Unterseeboot wurden neuerdings wieder
Dampfer und Segelschiffe von zusammen 42177 Brutto-
Registertonnen versentt. Eine Prise von 1100 Brutto -Re-
gistertonnen mit Salpeter wurde eingebracht.

Der Chef des Admiralftabs der Marine.

Bcrsenkt.
Berlin,  10 . März. (W.TZ .) Der italienische

Dampfer „Porto di Smirne " (2576 Tonnen), die italie¬
nischen  Segler „Venero" (290 Tonnen), „ Teresidet" (212
Tonnen), „Vinzenzo" (150 Tonnen) und „Emaciwita" (50
Tonnen) sowie der griechische  Dampfer „Nikolaos" (1215
Tonnen) sind von unseren Unterseebootenversenkt worden.

Kopenhagen,  10 . März, (zf.) Der dänische
Dampfer „Nosborg " (1800 Tonnen), der zu Beginn der
Scefperre mit einer Maisladung von Amerika nach Däne¬
mark in einem englischen Hafen lag, versuchte nach seiner Frei¬
gabe durch die englischen Behörden, die Seesperre zu durch¬
brechen. Er wurde am 3. März, in der Nordsee versenkch
12 Mann der Besatzung wurden in Norwegen an Land
gesetzt, sechs sind ertrunken.

Deutsche Tauchboote an ver französischen
Nordknsie.

Par is , 10. März. (W.T.B .) Nach einer Meldung
des „Petit Journal " aus Cherbourg ist kürzlich verschiedentlich
die Anwesenheit deutscher Tauchboote an der französischen
Kanalküste, namentlich aus der Höhe der Rede von Sk. Baast
de la Hougue gemeldet worden. Man bedauert cs in dem
dortigen Küstengebieten, daß die Küstcnverteidigungsanlagen
vor einigen Jahren geschleift und die Geschütze sortgeschafft
wurden, da hierdurch die Möglichkeit eines deutschen Angriffs
gegen die Nordküste Frankreichs bedeutend erhöht wird. Seit
einigen Tagen ist deshalb die Küstenbewachung sehr ver¬
schärft worden. (

Eine düstere Rede Carsons im Unterhaus.
Berlin,  10 . März. Der „Berliner Lokalanzeiger"

veröffentlicht ein Telegramm des Mailänder „Eorriere della
Sera " aus London, wonach die Rede Carsons  im Unter¬
haus über den Unterseeboot wesentlich düsterer gellungen hat.
als in den ersten Berichten darüber zu lesen gewesen war.
Der Marineminister sagte u. a. : Er sei weder Pessimist noch
Optimist, man müsse aber die Lage so schauen, wie sie ist.
Der Unterseebootkrieg schädige die englische
Sck iffahrt schwer.  Dazu komm«, datz es den Deut¬
schen gelungen  sei, überall, sowohl am Kap derGuten
Hoffnung , wie im Golf von Aden und an der indi¬
sche n K ü ste. M i n en zu legen.  Die Aufgabe der englischen
Marine die ihre Aufmerksamkeit allen Meeren zuwenden
müsse, fei schwer und bleibe ernst. Mittel zur Bekämpfung
der barbarischen Kampfincthode des Feindes seien bis jetzt
noch nicht gefunden  und es fei daher die Mitwirkung
des ganzen Landes notwendig, um die Schwierigkeiten des
Augenblicks zu überwinden. Der Korrespondent des Mai¬
länder Blattes fügt hiiM . datz die Rede als Ankündigung Wei¬
terer Beschränkungen der Einfuhr anzusehen sei.

Deutscher Tagesbericht.
Raffe« in der Champagne.

Grohes Hauptquartier,  10 . März. (W.T.B.
Amtlich.)

Westlicher Krieg . s» « » p»atz.
Südlich der Ame griffen die Franzosen Teile unserer

Gräben bei Laucourt und südlich von Erapeanmesuil an : sie
wurden im Handgemenge geworfen, 12 Gefangene blieben
in unserer Hand. Oestlich von 'Reims halten unsere Stoß¬
trupps 14 Mann aus den feindlichen Linien.

In der westlichen Champagne gingen beiderseits von
Prosnes Russen, geführt von französischen Offizieren, gegen

?r i
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unsere Stellungen vor. An einzelnen Stellen er
Abteilungen wurden durch Gegenftotz vertrieben.

Südlich von Ripont entspannen sich westlich
pagne-Se ., die mehrmals den Besitzer wechselte, neue
die keine wesentliche Aenderung der Lage herbeisg
wurden von uns 55 Gefangene einbehalten.

Auf dem Westufer der Maas blieb am
Eheppn ein französischer Vorstotz ergebnislos.
Maas brachen unsere Sturmabteilungen in den
Wald ein und kehrten mit 6 Offizieren,
und 2 Maschinengewehren zurück. Der Rest bet
fischen Erabendcsatzung entzog sich der Gefangenn>
eilige Flucht.

Auch bei Flirey, zwischen Maas und Mosel ge|
Sturmtruppunternehmung wie beabsichtigt: dabei
Gefangene eingebracht.

Unsere Flieger schossen 6 feindliche Flugzeug,
2 Fesselballons ab. Durch Abwehrfeuer wurde m
nerischer Flieger zum Absturz gebracht.

, Leutnant Freiherr von Richthofen blieb zum
zwanzigsten Male Sieger im Luftkampf.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Keine Kampfhandlungen von Belang.
Die Zahl der bei der Erstürmung des Magyarvs

ten Gefangenen erhöht sich auf 13 Offiziere, 991
Beute auf 17 Maschinengewehreund 5 Minemverf,

Mazedonische Front.
Nichts neues.

Der « fte Generalquartieemeistkr: Ladend«

G ro  ß e S H a u p l q ua r t i er , N.  März . (W.T.L.iß
Westlicher Kriegrschanplatz.

Im Borfelde unserer neuen Ancre-Front kam es g itm Ve
zu lebhaftem Artillerirkampf  und bei Jrtz
Jnsantenegefechten, nach denen die Nachhutableilungelltzs Mnge
gemäß auf die Hauptstellung auswicheu t an ei

Zwischen Avre und Oise blieben nach heftige« j jfajünj-d
einsetzcndk französische Vorstöße erfolglos. ct zu be

In der Champagne erneuerten die Franzosen «beultM^sü/
Angriffe gegen unsere Stellungen auf dem Südhâ aal Res,
Hohe 185 und beiderseits der Champagne-Fme. Sit « «eitet k
trotz Einsatzes starker Kräfte und erheblicher Munitimri
blutig abgrwiefrn.  1 llnterg«

Orftlichrr Kriegsschauplatz.
In räumlich begrenzten AbschniUcn lrbce zeitwech Haag.

GefechtStätigkeit auf. ^ teiltei vsportM
letzten

Mazedonisch « Front. ' AMingeboi
ist Lage unverändert.
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Der »ft« Generaiquartikrmetst« : L»dend«k >Im ist.
Der Abendbericht.

Berlin,  11 . März. Abends. (W.T .B . Amtlich! \tx  mev
der Anrce, zwischen Avre und Oise, in her Champagne
beiderseits der Maas war die Feuertätigkeit  ll.

Aus dem Osten ist nichts Besonderes . gemeldet. ^
Die tkämpfe an der Westfront. mal Bill

Berlin.  10 . März. (W.TÄ .) Bei der Höh E - D
entspannen sich erneut hartnäcllge Kampfe. In einem gtö würdig
vorgetragenen Angriff gelang es den Deutschen, die
pagne Ferme mit den 'anschließendenGrabenstücken
zuerobern. Die Franzosen legten darauf ein mehrst

SSl«,

Trommelfeuer auf die zerschossenen Gradenreste und
gegen Abend anzesetzten Gegenftotz gelang es ihm
in diesen Teilen, sowie in einzelnen Grabenstücken
bersten Grabens am Sübweftrand der Höhe einzunistre,
diesen wechselvollen Kämpfen verloren sie außer

vie Herrin von sietrbacv.
Roman von H. Gourths - Mahler.

SO) .(Nachdruck verboten.)
„Na , Kinder, dann kann ich wohl vorausfahrcn und

Mutter melden, datz Ihr ein bißchen langsam zu Fuß nach-
rommt ?" ftagte Herr von 'Langendorf lachend.

„Ja , Vätercken, sag Mama , datz wir zum Tee sicher
guHau -, sind. M : gehen durch den Wald , nicht wahr. Schatz?"
erwiderte Christa. Hans schien von diesem Waldspaziergang
nickt sehr cittzückt.

„Wird Mama nicht böse sein, wenn ich Sie nicht erst
begrüße?" fragte er.

Christa schüttelte zärtlich lächelnd den Kopf.
„Mama hört ja von Papa , datz du mit mir durch

den Wald gehst, da bezähmt sie ihre Ungeduld. Sie hat
keine größere Freude, als wenn sie mich glücklich weiß."

• So mutzte er mit ihr gehen und mutzte sich auch noch
den Anschein geben, erfreut zu sein. Noch nie war es
ihm so schwer geworden als heute, den zärtlichen Bräutigam
zu spielen Immer drängte sich Arme-Noses sützes Gesicht
znnschen ihn und die ungeliebte Braut.

„Warum bist du diesmal solange nicht nach Langendorf
gekommen, Schatz? Hattest du keine Sehnsucht nach deiner
Eh-riste?" fragte das junge Mädchen, als sie auf dem schmalen
Fußweg durch den Wald gingen.

„Ich schrieb dir doch, Christa, datz ich nicht eher wieder
Urlaub bekommen konnte," antwortete er.

„Aber nun bleibst du recht lang« bei uns ?"
„Vierzehn Tacke habe ich Urlaub."
„O, das ist nicht lange, lind dann kommt noch einmal

eine lange Trennung für uns ."
Er legte feinen Arm um ihre Schulter und zog sie an

sich. Aber feine Augen sahen wie suchend in die Fern«.
„Diese Trennung werden wir auch überstehen, meine

liebe Christa und dann werden wir immer vereint sein.
Sollst sehen, ehe du es dich versiehst, ist unser Hochgeiks-,
tag herbeigekommen." sagte er mit einem kiesen Seufzer.

Christa hörte aus diesem Tone die zärtliche -Sehnsucht
heraus und drückte ihr erglühendes Gesicht cm seinen Arm.

„Ach, Liebster!" flüsterte sie.
Christa war glücklich, well sie an ihr Glück glaubte. Sie

-übertrug den Reichtum ihres eigenen Empfindens auf den
Geliebten. Keine Ahnung trübte den Hellen Himmel ihres
Glückes, datz Hans von Rathenow sie nur begehrte, weil sie
reich war. Er hatte es verstanden, sie von der Uneigcn-
nützigkeit seiner Liebe zu überzeugen.

Hans Rathenow war sehr froh, als ec mit Christa end¬
lich zu Haufe anlangte. In Gegenwart seiner Schwiegereltern
fiel es ihm nicht so schwer, den galanten Bräutigam zu
spielen. Gs kostete ihm freilich immerhin noch einige Müh«,
feine sieghafte Liebenswürdigkeit zu entfalten, dock diese
war ihm fast zur zweiten Natur geworden.

Er wurde von allen Seiten mit größer Liebe und Herz¬
lichkeit umgeben. Christas Eltern fühlten sich glücklich im
Glück ihres einzigen Kindes und sie Hätten dem Schwieger¬
sohn die Sterne vom Himmel geholt zunt Dank dafür , datz
er Christa glücklich mckchte. <

Frau von Langendorf hatte viel Aehnlichkeit mit ihrer
Tochter, nur war sie viel stärker und hatte etwas frischere
Farbe Sie lebte mit ihrem Gatten in einer idealen, glück¬
lichen Ehe. £

Hans von Rathenow hatte es verstanden, auch Lhristas
Eltern für sich cinzunehmen, so datz sie sich keinen besseren
Schwiegersohn wünschten. Nur wäre es Herrn von Langen¬
dorf lieber gewesen, wenn Hans den Assessor an den Nagel
hing und sich unter seiner Leitung zu einem tüchtigen Land¬
wirt ausgebildet hätte, dem er einmal Langendorf mit
Ruhe hinterlassen konnte. Diesen Wunsch hatte er auch
noch nicht begraben.

Hans von Rathenow beschäftigte während der ersten
Tage in Langendorf der eine Gedanke unausgesetzt, wenn
Anne-Rose von Billach mit ihren Angehörigen nach Lan¬
gendorf kommen würde. Aus Anne-Roses Verhalten, wenn
sie ihn an der Seite seiner Braut sah, wollte er ergründen,
ob sie ihn noch liebte. Seine Eitelkeit lietz allerdings eine
andere Möglichkeit kaum zu. Aber er wollte doch Gewiß¬
heit haben. Nichts schien ihm jetzt wichtiger, als diese Ge¬
wißheit.

Anne-Rose erschien ihm plötzlich wieder so begehrenswert,
datz er stundenlang zu Futz gelaufen wäre, nur um sie zu

sehen. Was er sonst nach hoffte and wünschte,
selbst nicht. Er haderte mit dem Geschick, weil
arm war und er sie deshalb nicht zu seiner Fraü
tonnte, wollte er wenigstens, datz ihr Herz sein
bliebe. Er fühlte, datz er es nicht ertragen könne,
sich einem anderen zu eigen geben würde. 'Trotz '
dachte er nicht daran , seine Verbindung mit ChrMdnch fix
lösen, denn diese Verbindung garantierte ihm sorgMipingskui
Wohlleben und den äußeren Lebensgenuß, der ihm BeN Btinftcn
geworden war . v i

Am nächsten Tage — der Tag der Testament hnibung,
nung in Retzbach — geschah beim etwas, das Ha>k fstndti i
Rathenow plötzlich vor eine ganz neue Entscheidung- trsst' a n

Am Nachmittag kam der Postbote nach Lang" tziurqhli
der immer den Weg von Retzbach nach Langendorf $ ^ " ,
gurütflcgen mutzte. J

Wie gewöhnlich wurde er dann in der Küche mit' ^ • .
und Trant gelabt und zuweilen bekam er auck w* WilenhV
Hausherrn eine Zigarre . ^

In der Küche kramte er dann auch alle Neu:!
aus der Amgegend aus , und heute hatte er davon best̂ für
viel auf Lager. Er hatte in Retzbach allerlei ©«ir I j
über die Testamentsei Öffnung gehört, die er nun zuM früher
gab. ^ j® »om :

Als er wieder fort war, kam Frau von Langes Kder
die Küche, Und da erzählte ihr denn die Mamse» n.,
Fräulein Anne-Rose von Billach die Haupterbin der | j-̂ '
Sonderlings von Retzbach sei, datz diese nicht nur ^ ,
Retzbach, sondern auch noch dreihunderttausend M Whuuvg
barem Gelde geerbt habe. borar

Frau von Langendorf eilte mit dieser interessante«^ -
feit in das Wohnzimmer. Dort wußte sie ihrenD Klange
und auch das Brautpaar . Hasttg und aufgeregt D» % muss
hier ihre Neuigkeit los . bit $

M .ZiiDiese Neuigkeit wirkte auf die Zuhörer sehr vê Tag

wüte

Christa interessierte sie am wenigsten, aber auf
und ihren Verlobten übte sie eine starke Wirkû I ,
Hans Rathenow saß zunächst wie gelähmt. Sem Sin  jL ei
vater aber scklug sich auf das Knie, datz es schallt«.

— (Fortsetzurg



Verlusten einen Offizier o>nd 25 Mann an Er-
Der deutscheVorstvß im Lcmrieres -Walde , der , wie
s« t^ Offiziere und 200 Mann an Gefangenen
wurde nach kurzer Artillerievorbereitung unter-
Ueberraschend brachen die Sturmabteilungen jn

wischen Gräben ein . Wo die Verteidiger Wider-
«istelen . Wurden sie niedergemacht . Die übrigen war-
^ Gewehre von sich und ergriffen eiligst die Flucht,

tzic Sturmtruppe ungehindert die feindliche Stellung
„ u„d die Unterstände zersprengen konnte . Weitere
Korstöße wurden mit bestem Erfolg bei Flirey und in

von Pruncy gemacht , die insgesamt neunund-
^- Gefangene eintrugen . Feindliche Erkundungsvor-
cheitertcn in der Gegend von Bucquoy , südlich der

in der Gegend von Avoucourt . Hier verloren
Länder und Franzosen 20 Gefangene und zwei Schnell-
„hre . Bei diesen Vorstößen erlitten die Angreifer
»lich Verluste . An einer einzigen Stelle , südlich der
nw die Engländer vorübergehend in ein deutsches

.stück eingedrungen wirren , ließen sie 30 Tote zurück.

vrr Brudb mit Amerika
Der Bougretz für Wilsons Politik.

jirff Port.  11 . März . (Privattelegr . der „ Frkft.
zf.f Obwohl mehrere gesetzgebende Versammlungen
Maaten die gegen Wilsons Politik auftretenden Se-
unterstützen . wird der Kongreß dem Präsidenten mit
ätzen Mehrheit beitreten . Die Bewaffnung oder die
ierung der Schiffe wird schneller , als bisher erwartet,
führt werden , da die Republikaner und die Demo-
soweit die Krise in Betracht kommt , einer gemeinsamen
nicht abgeneigt sind . Die öffentliche Mei-

g ist durch die versuchten Verhandlungen mit Meriko
Zapan ungünstig beeinflußt  worden , ebenso
die LntdeLlNg mehrerer sogenannter „ Plots " , gegen

ilanische Fabriken , wegen der Erregung von Unruhen in
" sowie der Entsendung von Spionen nach England,

'ar im Interesse Deutschlands erfolgt ist . Diese >rn-
VerictzMgen der amerikanischen Neutralität füllen

hiesigen Blättern ganze « palten . Reuter schürt
Feuer  durch die Meldung , daß in ganz Deutschland
änge gegen Amerika ertönen . Trotzdem ist der Ge-
an eine Kriegserklärung nur wenig verbreitet und

offensichtlich nicht den Absichten Wilsons . Der Prä-
Dünicht nur , die amerikanische Schiffahrt im Kriegs-
zu beschützen . Inzwischen werden,Vorbereitun-

, für jede Möglichkeit  in großem Umfang , na-
„ ■ 1 M für das finanzielle Gleichgewicht gemacht , wozu das
übhalP Reserve Board 900 Millionen Noten als Reserve

tet hat . .'
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Ilgtergang eines südafrikanische « Arbeiter¬
transportschiffes.

zeitweiliz-Haag . 10 . März . (zf . ) Reuter meldet aus Kapstadt:
teilte im südafrikanischen Parlament mit , daß das
ortfchifs „ Mendi <4230 Tonnen ) aus Liverpool mit

letzten Sendung südasritanischer Arbeiter (es handelt sich
Eingeborene . .)für Frankreich am 21 : Februar auf dem
von England nach Havre bei Nebel mit , einem anderen

f zusamme ngestoßen  und innerhalb 25 Minuten
e » d »D >sm ist. Zehn Europäer und 616 Eingeborene sind um-

«men. 12 Europäer und 191 Eingeborene wurden ge-

lmtli

impagms
gleit

merikanischr General Villa « ach Japan
abgereist?

iöl « , 9 . März . Die »Köln Ztg . " meldet von der
lizerifchen Grenze : H „ Wir der „ GaulölS " wissen will,

den letzten Meldungen an « den Bereinigten Staaten,
al Villa verschwunden C « heißt , er sei nach Japan

Der „ Herold " hält diese Annahme jedoch nicht für
ürdig ,
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sechste äeutscve Uriegsa »leide.
sechste deuffche Kriegsanleihe , auf die Zeichnungen in

>t vom 15 März dis 16 . April angenommen werden,
wir wir schon angekündigt haben , aus fünfprozentigen
perichrribungen . und au « vtrreinhalbprozentigen mir 110

20 Prozent auslösbaren Retchsfchatzanweifungen bestehen,
de zum Preise von 98 für l00 Mark Nennwert zur

gelangen . Wer indeß die fünfprozentigen Schuld -
düngen ins RcichSschuldbuch eitragcn läßt und sich
dg verpftichtct , die Ausfolgung der Anleihcstücke nicht

15 . April 1918 zu fordern , braucht nur97,80Mark
>«r> Reichsschatzanweiiungen können nicht ins Reichs

eingetragen wrrden , bei ihnen beträgt mithin der
ügskurS einheitlich -98 , wobei daran erinnert fei , daß

dnstcn Stücke der neuen Reichsschatzanwcifungen über
HBiark , die kleinsten Stücke der fünfprozentigen Schuld-

urmead hrnbungen über 100 Mark lauten . Bei beiden Anleihe-
* • Ha?« t figdrt h<r übliche Stückzinsenoerrechnung statt , und da

^an «t ^ Z nsjchein am 2 . Januar 1918 fällig ist, werden
h « «mzahlungstage ab auf den eingezahlten Anleihebetrag

^ l . Juli 1917 5 Prozent oder 4 1/* Prozent Stück-

•f | vergütet Bei Zahlungen , die nach dem I . Juli statt-
E die Berechnung der Stückzinsen zu Lasten des

senden . Wie io früheren Fällen sind auch diesmal
Neuh ü ^richterung für die Zeichner vier Pflichtzahlungstermine

on b<̂ für Teilzahlungen , deren erster der 27 . April und
htzicr der 18 . Juli ist Solche Zeichner , die indeß
Mher in den Genuß der hohen Zinsen gelangen wollen,
' vom 31 . März ab Voll » oder Teilzahlungen leisten,
der Vorbehalt gemacht ist , daß Teilzahlungen nur . in

8 durch hundert teilbaren Beträgen des Nennwertes zu-
stvb
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^chnimgs - und Bcrmilllungsstellen sind dieselben wie
H 8 vorangegangcnen Kriegsanleihen . Die Postanstalten
^ . wieder nur Zeichnungen aufdie fünfprozentigen Schuld

Übungen an , und die dort zur Anmeldung kommenden
8* Müssen dis zum 27 . April voll bezahlt ' werden
V dii Vollzahlung bei der Post am 31 . März,so werden

Zinsen gleich 1V* Prozent vergütet , erfolgt die
88 in der Zeit vom 1 . bis 27 . April , so umfaßt
^Vergütung einheitlich 63 Tage und beläuft sich auf

Dementsprechend find die Nettozeichnungspreise
Übungen bei der Potz 96 3/ * oder 97V , Prozmt.

Neu gegenüber den Zeichnungrdingnngrn für die frühe¬
ren Kriegsanleihen ist die Bestimmung , daß den Zeichnern der
viereinhalbprozentigcn mit 110 bis 120 Prozent auslösbaren
Rcichsschatzanwcisungen dos Recht eingeräumt ist, Schuldver¬
schreibungen und Schatzanweisungea iur früheren Kriegsan¬
leihen in neue vierrinhalbprozcntige mit 110 dis 120 Prozent
auslösbare Schatzanweisungen umzutauschen Damit wird der
Zweck verfolgt , den Besitzern älterer Anleihen , die diese in
die neuen Schatzanweisungen umwandeln möchten , die Not¬
wendigkeit de« Verkaufs zu ersparen . Dieses Recht ist jedoch
begrenzt : Jeder Zeichner kann nämlich höchstens doppelt so
viel alte Anleihen (nach dem Nennwert ) umlauschen , wie er
neue Schatzanweisungen gezeichnet hat . Wer ,also beispiels¬
weise 5000 Mark neue Schatzanweisungen gezeichnet hat , ge¬
winnt einen Anspruch auf weitere 10000 Mark neue Schatz¬
anweisungen gegen Auslieferung eines gleichen Betrages
Schuldverschreibungen oder Schatzanweisungen fder früheren
Kriegsanleihen . Der Umtan ' ch erfolgt mit Wirkung vom 1.
Juli 1917 ; demgemäß sind die mit Januar -Jult -Zinsen aus-
geftattrten Stücke mit Zinsscheinen fällig am 2 . Januar 1918
einzureichen , die mit April Oktober Zinsen ausgrstattetcn Stücke
mit Zinsscheioen fällig am 1. Oktober 1917 . Die Einlieferer
von April — Oktober -Stücken erhalten jedoch auf ihre alten
Anleihen Stückzinsen für ein Vierteljahr vergütet.

Wer sich über irgend eine weitere Frage unterrichten will,
wird alles WiffenSwertr aus der demnächst erscheinenden Zeich¬
nungsaufforderung ersehen können , im übrlgen bei allen Zeich-
oungsstellen und xZeichnungsvermittlungsstellen ' jede Auskunft
erhalten.

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»*», »»»»»,, »»», »»»»»»»„ „ „ »M,, », >»»,»», >,

andwirle . denkt frühzeitig an
die Reparatur der Maschinen!

Cohakr und vermischter Ceih
Limburg,  dm 12 . März 1917.

Di t Schiff ba rmachung der Lahn.  Hier
fand auf Beranlaffung der KriegSamtsftelle Frankfurt eine
Versammlung zweck« Beratung beschleunigter Durchführung
der Lahnkanalifierung statt . Anwesend waren : Vertreter der
Heerrs -Derwaltung , der Königlich Preußischen Staatsverwal¬
tung der anliegenden Industrien , Schiffer , Städte , Abgeordnete
und sonstige Jntereffenten . Die Möglichkeit der Durchführung
von regelmäßigm Wassertransporten auf der Lahn wurde auf
Grund der früher , .und besonder « neuerdings mit dem Motor¬
boot „ Eduard Kaiser " de« Lahnschiffahrtsvereins gemachten
Erfahrungen einstimmig bejaht . Die Instandsetzung de« ganzen
Wafferwege « von Lahnftein bi» Gießen wurde nach der . Rhein.
BolkSztg ." in « Auge gefaßt . S o fo r t soll die Strecke von
EmS bi« Fachingen durch auSg ' ebige Baggerung und eventuell
Erhöhung der Wehre in vollem Umfange betfiebsfähig gemacht
werden für Schiffe , deren Ausmaße den vorhandenen Schleu¬
sen entsprechen . . Bon Lahustein bis Em » ist der Fluß schon
vollkommen kanalifiert für Schiffe bi» zu 1 */, Meter ^Tief¬
gang . Dir Bereitstellung de« notwendigen ffahrkundigm Per
sonals , der Kähne , Pferde , Motorboote , wird durch dir
Militärverwaltung sicher gestellt . Dm TranSpvrlbctrirb wird
voraussichtlich der LahnschiffahrtSvereio übernehmen unter
weitestgehender Unterstützung de« Staate « , der Heeres - und
Eisenbahn -Verwaltung

3** Die Hand e l « k a mm e r zu Limburg  macht
darauf aufmerksam , daß Formulare für dir monatliche Au
Meldung der Zu - und Abgänge bei Schuhwaren  sowie
da « behördlich vorgeschrtebene Lagerbuch bet ihr bestellt werden
können . Anträge auf Erhalt eine « Lagerbuches find bis
längsten « 15 . d« Mt « , zu stellm.

*** Anmeldungen von Auslandsforde¬
rung  c n . Unter dem 16 . Dezember 1918 ist eine Verord¬
nung de« BundeSratS über die Anmeldung von Auslands¬
forderungen ergangen . Hierzu hat der Reichskanzler am 23.
Februar d». I «. AusführungSvorschri,ten erlassen . Aus den
Bekanntmachungen ist ersichtlich , welch : Forderungen anzumel-
den sind , wer anmeldepflichtig ist und in welcher Form die
Anmeldung stattzufinden hat Anmeldungen nimmt die
Handelskammer Limburg  entgegen.

**« Di e Gelbabfindungizur Selbstbekötzl-
gung für einzelne Mannschaften.  3st mit iDirkung
vom 1. Februar 1917 ab von 1,50 M . auf 2,00 M . für die
volle Tageskoft (einschließlich Brot ) erhöht worden.

nq Werbetätigkeit d e r Frauen für die
Kriegsanleihe . Inder  vergangenen Woche tagte in
Wiesbaden eine Versammlung der Vertrauensmänner und des
Vorstandes der Evangelischen Frauenhilfe,  die sich
unter anderem auch mit der Organisation der W -rbetätigkeit
der Frauen für die nächste Kriegsanleihe beschäftigte . Die
Frau , deren Heim und Herd der Gatte und die Söhne als
Krieger ,m Felde beschützen , muß sich in erster Linie berufen
fühlen , durch ihre Hilfsdienste die Mittel zu beschaffen , deren
das Heer für seinen Kampfs und seinen Unterhalt bedarf.
Und gerade die Frau findet am leichtesten Zugang zu den ihr
uahcstehenden Familien Es handelt sich also nur darum , die
gewiß bereiten und so hervorragend geeigneten Hilfskräfte der
Frauenwelt zusammenzuschließen und zu organisieren . Jn
kleinen Städten und in den Landgemeinden soll von den
Hilfskräften in kleineren Bezirken gearbeitet werden . Die
Helferinnen nehmen gegen Quittung die Geldbeträge (von 5
Mk an ) in Empfang und geben sie an den Vorstand weiter,
der für Anlage und Regelung der Verzinsung sorgt . Es steht
zu erwarten , daß auf diesem Wege nicht unerhebliche Mittel
dem Vatrrlande zugeführt werden können . Je reichlicher die
Mittel fließen , um so nachhaltiger kann der bevorstehende
Entscheidungskampf geführt werden , und um so sicherer können
wir auf einen baldigen , für das Vaterland segensreichen und
die Wiederholung solcher furchtbaren Kämpfe ausschließenden
Frieden rechnen . Der Werbearbeit ist bester Erfolg zu wün¬
schen.

» * Der Begriff „ minderbemittelt"  hat sich
mit der fortschireitenden Kriegsdauer gewandelt . Nach der
Anfichi einer am 23 . April 1915 ergangenen Bekanntmachung
soll in der Regel derjenige , der in dem Jahre oder Steuer-
jahre vor dem Kriegsdiensteintritt weniger als 2500 M . be¬
zog , als minderbemittelt gelten , auch wenn er dieses Ein¬
kommen weiter bezieht . In einem Einzelfalle find gegen
die unter dieser Voraussetzung gewährte Wochenhilse Be¬
denken geltend gemacht worden . Darauf hat der Minister
des Innern nach Benehmen mit dem Reichskanzler (Reichs¬
amt des Innern ) dahin entschieden : „ Der Umstand , daß
keine Verminderung des Familieneinkommens eingetreten ist,
begründet die Ablehnung der 'Wochenhilfe nicht . Einmal ist
da , wo der Kriegsteilnehmer von seiner Familie getrennt
leben muß , auf einen Mehraufwand für feinen persönlichen
Unterhali zu rechnen . Sodann ist zu berüch 'ichtigen , daß
insolge der Kriegsteuerung de mg l eichen Einkommen
nicht mehr die gleiche Kaufkraft  zukommt wie
vor dem Kriege . Endlich aber beabsichtigt die Bekannt-
mackung vom 23 . April 1915 ja gerade dem Kriegsteilnehmer
als solchem eine Bergünstigung  zuzuwenden . Dieser
letztere Umstand schließt zugleich aus , daß Nichttriegsteilnehmer
sich mit Recht darauf berufen können , daß sie im Hinblick
auf ihre gleichliegende Wirtschaftslage ebenfalls Anspruch auf
die Wochenhilfe haben müßten . Bezieht der Kriegsteilnehmer
mit feiner Familie im Gegensatz zur Zeit vor dem Kriegs --
diensteintritt — jetzt ein nennenswertes höheres Gesamt¬
einkommen als 2500 M ., so wird allerdings zu prüfen sein,
ob diese Tatsache nicht die Annahme rechffertigt , daß eine
Beihilfe nicht benötigt wird . Eine allgemeine Regel für
die Beurteilung dieser Frage läßt sich bei der VielMstaitig-
keir der Verhältnisse nicht wohl aufstellen . Jedenfalls aber
entspricht es der wohlwollenden Absicht der Bundesratsoer-
ordnung , wenn dabei auf die bei getrenntem Aufenthalt
des Ehemanns und infolge der Steigerung ^ der Preise not¬
wendigen Mehraufwendungen g e b ü h r e n d .e R ü cks i cht ge¬
nommen wird ." Demnach haben sich die zuständigen Stellen
zu der Auffassung bekannt , daß der Begnff „ minderbemittelt"
nicht unbedingt durch ein Einkommen von 2500 M . nach oben
abgegrenzt wird , sondern mit Rücksicht auf die besonderen
Verhältnisse der KriegÄeilnehmer und auf die verringerte
Kaufkraft des Geldes in der Kriegszeit unter Umständen yuch
für höhere Einkommensstufen gelten kann.

— Die ; 9 . März . Das von Herrn Bildhauer Leon¬
hard aus Höchst meisterhaft wiederhergestellte Grabmal der
Freifrau Elisabeth von Rcisenberg , gestorben 1579 , ist in
dieser Woche im Chor unserer Stiftskirche aufgestellt worden.
Nun wird von genanntem Meister ein weiteres Grabmal
wiederhergestellt . Es handelt sich um dasjenige des ebenfalls
1579 verstorbenen Amtmanns von Diez , Wilhelm von Bram¬
bach Die erforderlichen Kosten werden auch in diesem Falle
von privater Seite aufgebracht . Es ist höchst erfreulich , daß
man jetzt mehr denn früher den vielen Kunstdenkmälern in
unserem sechshundertjährigen Gotteshaufe Beachtung schenkt
und so eine Sehenswürdigkeit schafft , die nicht verfehlen
wird , ihre Anziehungskraft auf die vielen Besucher des Lahn¬
tals auszuüben.

Sllltlgart , 10 . Mürz . In einfacher schlichter Form er¬
folgte heme vormittag die Uebrrführung der Leiche
de « Grasen Zeppelin  vom Hauptbahnhof nach dem
Pragfciedhof . Der Berliner Schnellzug , mit dem auch dir
nächsten Angehörigen eintrafra , fuhr um 10 Uhr auf dem
Hauptbahnhof rin . Dort halte sich Oberbürgermeister Lauten-
schlager eingesunden , der dem Schwiegersohn Grafen Branden-
stein -Ztpprlin nochmals persönlich da « Beileid der Stadt
Stuttgart zum Ausdruck brachte . Die Witwe und die Toch¬
ter . sowie der Schwiegersohn und die beiden N ' ffen begaben
sich von, . Hauptbahnhos im Wagen nach der Rampe des
Gükerbahnhof « , wo » nter Leitung des Bahnhosskommandanten,
Oberstleutnants von Carlshaufrn dir Ausladung des mit
Helm und Degen de« Verstorbenen geschmückten Sarges und
der zahlreichen Blumenspeudeo erfolgte . Gegen 1l Uhr setzte
sich der Zug in Bewegung . . Hinter dem Leichenwagen schrit¬
ten der Schwiegersohn und die beiden Reffen . Uater dem
Geläute der Glocken der benachbarten Erlöserkirche bewegte
sich der Zug durch die von einer großen Menschenmenge be¬
setzte Bahnhossstraße nach dem Friedhof , wo die Aufbahrung
des Sarges in der Leichenhalle erfolgte . Bon dem Angebot
der Stadt Stuttgart , die ihrem Ehrenbürger eine Ehrengrab-
stätte auf ihrem neuen prächtigen "Waldfriedhof widmen
wollte , wird die Familie keinen Gebrauch machen , da Graf
Zeppelin zu einer Zeit , da der Stuttgarter Waldfriedhof noch
nicht bestand , den Wunsch geäußert hatte , in der gräflichen
Famlliengruft auf dem Pragfriedhof , in der auch fern Vater
ruht , beigesetzt zu werden . Der Zeitpunkt der Beerdigung ist
nunmehr festgesetzt auf Montag mittag 12 Uhr.

Stuttgart , 10 . März . Die Leiche des Grafen Zeppe¬
lin ist in der Kapelle des Prag -Friedhofes in geschloffenem
Sarg auf ge bahrt,  an dem ein militärischer Doppel¬
posten steht . Die Kapelle ist am Sonntag von 11 bis 5 Uhr
dem Publikum geöffnet . Dem bescheidenen Sinn des Ent»
schlafenen entsprechend und mit Rücksicht auf den Gesundheits¬
stand der Gräfin Zeppelin wird sich die Beisetzung auf dem
Prag - Friedhof auf eine Ansprache des Geistlichen in der
Friedhofskapelle und auf ein Gebet und die Einsegnung der
Leiche am Grabe beschränken . Der König  wird an der
Feier teilnehmen.  Als Vertreter des Kaisers wird der
kommandierende General der Luftstreitkräste v. Hoeppner
erscheinen.

«ottesdieustorduuug für Limburg.
Katholische Gemeinde.

Dienstag : 7 i ii  Uhr in der Stadtkirche feierl . Jabramt für Heinrich
Aug . Herz und f. Familie , llm ß Uvr in der Stadtkirche Jahramt
für Nikolaus Rimher , f. Ehefrau und Kinder.

Mittwoch : Uhr in der Stadtkirchc feierl . Jahramt für Frau
Franziska v. Schütz zu Hotzhausen geb. Busch . Um 8 Uhr in der
Stadttirche Jahramt für Adam Reust s Ehefrau and Angehörige.

Donnerstag : 7 */< Uhr im Dom Seelenamt für die verstarb . Mit¬
glieder der St . JolefS Berein Um 8Ubr in her Stadttirche Jahramt
für Geschwister Katharina , Maria Anna und Marg . Schäfer und
deren Eitern

Nachmittags ö Uhr Gelegenheit zur hl. Beicht.
Freitag : 7 1U Uhr im Don Jahrant für Anna Maria Traut »es

und Angehörige . Um 8 Uhr in der Stadtki che Jahramt für Jakob
Wolf Priester . Abends 8 Uhr Andaqt zu Ehren des hl. Josef.

Samstag : 7 ' ^  Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahramt für Franz und
Karl Trombetta . Abends 8 Uhr in der Stadtkirche Andach , u Ehren
des HI Josef.

Nachmittags 4  Uhr : Gelegenheit zur hl. Beicht.
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Bekanntmachung
betreffend Regelung der Seifrnavgabe und

Seifenkontrolle.
Auf Grund der am 19. 7. 1916 erlassenen Ergänzung

der Ausführungsanweisung vom 6. 10. 1b. zur Verordnung
über die Errichtung von PreiSprüsungsstellen und die Ver-
sorgungsregelung vom 25 9. 1915 — 4 11. 1915 —
;H M. Bl. 1916 S . 233) werden für den Umfang des
Kreises Limburg folgende Vorschriften erlassen:

1 Jeder, der im Kleinhandel Seife abgibt, hat ein Lager¬
buch über seine am 1. jeden Monats vorhandenen Bestände
an Seife, Seifenpulver und anderen fetthaltigen Waschniitteln
zu führen.

2. Jede im Laufe des Monats stattsindende Anschaffung
von Seife usw. ist von dem Seifenhändler in ein Verzeichnis
einzutragcn. Die bei der Anschaffung ausgestellten und er¬
haltenen Fakturen und sonstigen Unterlagen sind in übersicht¬
licher Weise zu sammeln und zur Einsichtnahme der Ueber-
wachungsbeamten jederzeit zur Verfügung zu halten.

3. Die bei der Abgabe von Seife erhaltenen Abschnitte
der Seifenkarten sind sorgfältig aufzubewahrcn und zum 5.
jeden Monats an die Oltspolizeiverwaltung abzuliefern, wo
sie mindestens3 Monate lang getrennt nach den einzelnen
Händlern aufzubewahren sind.

4 Diese Vorschriften treten sofort in Kraft.
5. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 1500

Mark oder mit Gefängnis dis zn 6 Monaten bestraft.
Die Polizeiverwaltungenund Ortspolizeibehördenersuche ich

um sofortige ortsübliche Bekanntmachung.
Die Durchführung der Bekanntmachung ersuche ich streng

zu überwachen.
Limburg, den 14. Februar 1917.

Namens des Kreisansschnffes
Der Vorsitzende.

Wird hiermit veröffentlicht.
Die unter Nr. 3 vorstehender Bekanntmachung bezeichneten

Seifenkartenabschnitte find bis spätestens zum 5 . jede«
Monats auf Zimmer Nr. 11 des Rathauses abzuliefern.

Limburg, den 9. März 1917.
2(60 Die Polizeiverwaltnng.

Dolksslhulk sil fimbnrg.
Alle am 1. April d. Js . schnlpstichtig werdenden Kinder

find in der Zeit vom 14.—16. März vormittags 10—12
Uhr anzumrlden und zwar dir Knabe « im Dienstzimmer
der Wernerfengerschnle , die Mädchen im Dienstzimmer
der Wilhelmitenschute (Altes Gymnasium). Schulpflich¬
tig werden alle vor dem 1. April 1911 geborenen Kinder,
soweit sie noch nicht eingeschult find.

Außerdem können ausgenommen werden die in der Zeit
vom 1. April bis 30. Sept. 1911 geborenen Kinder, wenn
fie rechtzeitig angemeldet und in der besonderen schulärzt¬
lichen Untersuchung als schulfähig befunden werden.

Bet der Anmeldung ist von alle « Kindern der Impfschein,
von den auswärts geborenen auch der Geburt«- und Tauf¬
schein vorzulegen.

Limburg,  den 8. März 1917.
5(58 _ Die Schulleitung.

Wersteigerung.
Auf Antrag der Miteigentümer wird der Unterzeichnete am

Samstag , de« 17 März , nachmittags 3 Uhr m
Hadamar im Hotel Adler  dir in der Gemarkung Stein
bach belegenen

ßisti-tiißnbe» ml Gludmuteile
der Zechen Helios, Blöserfeld, Cancrin und Karsten gegen
Barzahlung nach erfolgter Genehmigung öffentlich versteigern.

Montabaur , den 10. März 1917
4(60 Wentrup , Königlicher Notar.

Nuijl. Lbnfkftnki Hilmar
verkauft am Freitag de« 16. März in Steinbach in
der Gastwirtschaft von Diez  von 10 Ubr ab aus dem
Schutzbezirk Ellar Distr. 1; 4a und 5 Nutzholz: 2 Eichen
(Nr. 101 u 148) mit 1,47 Fm., 8 Rm. Eichen Schichtnutz¬
holz; 1 Buche mit 0 95 Fm Brennholz: Eichen 25 Rm
Scheit und Knüppel 370 Wellen; Buchen 2?0 Rm. Scheit
u. Knüppel 2360 Wellen; Weichholz3 Rm Scheite; Nadel¬
holz 4 Rm Scheite. Folgende Brennholznummern find ver¬
kauft: 50, 204—206, 208—211, 213—215, 218, 219,
221,226 , 227 ' , ’./VV

Die Herrn Bürgermeister werdest um' geff.'Bekanntmachung
ersucht._ ' ’■ 3 60

AaWchaWiilr für liekisca-rnlAihl-
iidahie des Aegean Laales za Siegen.

Praktische Ausbildung in den Lehrwerkstätten Schlosserei,
Dreherei, Schmrede neben zeichnerischem und sachwiffenschaft-
lichcm Unterricht.

Aufnahmebedingung: Erfolgreicher Besuch einer Volks¬
schule.

Kursusdauer: 2 Jahre. Schulgeld: 60 Mk. jährlich für
preußische Schüler.

Stipendien für minder bemittelte und würdige Schüler.
Die Reifeprüfung gilt lt. Ministerialerlaß als Gesellen¬

prüfung für Schlosser und Schmiede.
Beginn des Schuljahres: 25. April 1917.
Bei dem jetzigen Mangel an gee gneten Lehrstellen bietet

d>e Anstalt beste Gelegenheit zur Unterbringungvon Lchr-
l .ngen obiger Berufe.

Anmeldungen jetzt erbeten.
Auskunft und Programme kostenfrei.

Der Direktor:
I B.

gez. H en f cher

Meine liebe Gattin, unsere gute Mutter

Fno Julie Döring iei
wurde uns heute im Alter von 58 Jahren durch den Tod entrissen.

In tiefer Trauer:

Familie Karl Döring,

Feinkogthan

Käthe Gr"
(neben dem Bezirks!
Grüne Her
6*60 das Pfd 1 “

Heira
Gliche für Verwan

Limburg (Lahn), Rumänien, Saarbrücken,
den 11. März 1917.

wut, Anfgd.dreißig)
Mädchen oder jüngere
die Lust und Liebe zur
hat,Anknüpfung zwech«'
Heirat. Vermögen
bedingt erforderlich.

Nur ernstgemeinte
unter Nr. 8V58 an
d. Bl erbeten.

Oie Leerdigung findet statt am Mittwoch, den 14, d. Mts ,
nachmittags 31/, Uhr vom Trauerhause Holzheimerstrasse 46 aus-

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

Eine besondere Anzeige ist
gangen.

innerhalb der Stadt

Am Are » ag »de« 16. März 1817,
abends 8 Uhr tn der Werner-
Sengerschule  hier 1(60

Begm einte Aisrnger-
Nmsis für tau i.Hem»
in der Redezeichenkunst ,Gabelsberger*
Unterr-chtsgebühr(einschließlich Lehrbuch

Mk. 10.—) Anmeldungen und Unterrichtsgebühren werden
am Eröffnungsabend entgegengenommen.

Stenografengefellfchaft Gabelsberger.

Apollo Theater
ätfio Heute nochmals

zmMIi und
über die Kriegseretgatff « »unterrichtet zu werden,

ist der Wunsch jeder deutsche« Zamili «.

fiese» Wunsch« wSgltchft ja ent¬
sprechen, betrach 4 da» Hamburger

Lemdmblatl ai» « ich. - ft«Aufgabe. Cb
b« eine» lunfan- rrtcpea Telegraphen«
dienft eingerichtet, de von den Krieg»«
schauolähe» und Üb« di« politischen<£*
eigniss« juverläsflg berichtet. Wesentlich«
Ätfmerksamkeil wird den Tlorgänge» in
den neutral«» Staaten gewidmet, m
denen da»Hamburger ijremdenblatt eigen«
redattioaelle Verttewage« unterhält. —
>-: Di « al» Beilage erscheinend« m

Rundschau im Bilde
M«UW inMdie Mimungen
ms%ssä%m iti Kupfertiefdrucks

di« den Lesestoff de» HamburgerAremden-
blatte», namentlich die Berichte von den
ffriegeschauplähen prachwoll beleben.Der

Bezugspreis de»
wöchentlich dreî ehnmal
erscheinenden Hamburger Zremdenblcue»
bettägt bei alle« deutschen Vosianskalten
monatlich 2 M. 20 Pf.

««»schließlich Bringrrlohu, prodenummcrn kosienlo» n
Man destelle sofort da»

fjppFtflWSgSSS

rMüiti,
Junge mit guter Schulbildung als

Lehrling
für unsere Setzerei gesucht. 1(53

Schttncksche Suchdvuckevei.
Limburg , Wrückengasse 11.

Arbeitsbücher

nicht er-
M 5(60'

Das Fräulein,
am Freitag in dert
ftraße das Wolltuch
Hob, ist erkanntm
gebeten, dasselbe s»fi,j
dem Fundbüro abzugeben.

Ardritklillllkll

Tüchlige Hans,
Alleinmädchen und
wirtschaftliche!
guten Zeugniffen findri,
lung durch
Kltjsarbkirs«a

9(58

gesucht
Seifenfabrik Müller

7(60 Limburg

Weibliche Abteil
Walderdorffer -'

LeKemälloKkn
m.gut. Schulbildung gegsosor.
tige Vergütung für mein Blu¬
mengeschäft gesucht.

WILH . MOOS
9(60 Bahnhofsstr. 5.

Wegen bevorsteht«.
brrufung des bisherige!
1. April oder früher
Niger, gut. ewpfohlemr,
mit elrktr. Lichranla^
trauter

Mülle
frtilllHn an Private

Katal. ftei.
zrahmenmatr., Kinderbett.
amObelffabrik, Suhl f. Th

ul» klßn gef»«
Joses Kalte,

Mühle « bei Li«

iLr Offiziere, Militärbeamte und Mannscha
Cnifornitaehe — Mützen — BejftJ *^ r(j

wasuerdiehte Bekleidung . 1 den

Willi . Lehnard senior , KöflÜ Au°
'  — —>»> — ii m

in e;

Ae MteckrlllllllgWk.
Was ist die Mütterberatungsstelle?

Eine Sprechstunde, in der sich Mütter und Pfleg
von Kindern bis zum vollendrtm zweiten Lebensjahrel
Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder holen
Wird ein Kind krank befunden, und bedarf es dauernder]
licher Behandlung, so wird eS erst nach der Genesung>
zugelaffen.

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?]
Die Kreispflegerin.

Was geschieht mtt dem Müde in der
beratungsstelle?

Das Kind wird untersucht, um das gesundheitliche1
den Ernährungszustand und die Pflege sestzustellen.
auf einer genauen Kmderwage gewogen, damit von
stunde zu Sprechstunde eine Zu- oder Abnahme deS
festgestellt werden kann. Es wird ferner ermittelt,
Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind zu stilla
angegeben, wie oft und wie lange die Mutter das Kind«
soll, damit beide. Mutter und Kind, gesund bleiben.

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus
Besuch der Mütterberatungsstelle?

Sie ist rmstande, anhand der Angaben des ArzteS*
Pflegerin sowie der Ergebnisse des jedesmaligen Wieg«
Gedeihen ihres Kindes selbst zu verfolgen. Eine Mut"
Gelegenheit hat, sich jederzeit kostenlos sachgemäßenR
zuholen, wird es vermeiden, ihr Kind durch AnwenduH out
findiger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mittel in ' stäsi
zu bringen. Sie wird mit größerer Sicherheit und Frei Best
schwierige Aufgabe, ein Kind gesund über die ersten
jahre zu bringen, durchführen.
Wo und wann finden diese BeratungsftundenI

Parkstrahe 5 zur ebenm Erde jedenD i en s t al
mittag von 3—5 Uhr.

Der Kreisausaebfl

MI trab, fonlrrn ins«!

m haben tn der VreiSblntt -Drnfferri.

der schlechten Zeilen sollte, man regelmäßig im „ Linst
Anzeiger " (Amtliches Kreisblatt) inserieren; das
wird dann besser gehen. Wer viel anbietet, setzt 0

Inserieren Sie deshalb regelmäßig im

„Limburger Anzeiger
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